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SONNEN

BLUMEN

Plötzlich sind sie da in der nachsommerlichen Welt, — wie die Sonne am Morgen. Aus allen
Gärten ragen sie heraus und die Menschen in der Stadt überkommt eine große leidenschaftliche
Gier nach Sonne. Sie schleppen sie häufen- und bündelweise, kleine und große, in ihre
sachlichen Wohnungen. Was sie im Sommer versäumten, das holen sie jetzt nach.

Einen Rausch, eine Jagd nach Sonnenblumen hat der September in Szene gesetzt.
Monstranzen aus Gold und Achat gleichen sie, die ganze Fülle der Jahreszeit in Strahlen

großzügig und breitflächig gen Himmel haltend. Sie drängen mit allen Fasern, mit den letzten

Spitzen empor; ein goldiges Glänzen richtet sie alle hinauf zur Sonne, zum Ursprung zurück.
Am Morgen sind sie ganz Wille, pfeilgerade zur Sonne gerichtet, mittags brennen sie gleich

goldenen Schalen, Sonne empfangend, und abends neigen sie sich gedankenschwer wieder zur
Erde, nachdem sie der sieghaften Laufbahn der Sonne mit unerbittlicher Energie gefolgt sind.

Doch so, wie die emsige Biene auf ihnen nicht nur stets sucht und saugt und sich wohl auch
einmal ausruht und sich in Anschaulichkeit und Überlegung wiegen läßt, so ist auch die Sonnenblume

nicht bloß Strahl und Licht und Abglanz von Gestirnen, — sie birgt auch ein
wohlgeordnetes System von Kernen. Noch ist sie aber nicht so weit, daß sie sich selbst preisgibt —
den Vögeln des Himmels. Noch will sie reif sein mit Jugendglanz, vollkommen mit Lust am

Prächtigen.
Herrliche Blumen! Sonnenuhren Gottes!

Gütige Morgengedanken erwachen in Gegenwart eurer aufschauenden Größe, Mittagsgefühle
der Dankbarkeit erfüllen uns beim Anblick eurer grenzenlosen Glanzverschwendung, und
Andacht gleich sind die Abendstimmungen im Erlebnis eines Sonnenunterganges von soviel Sonnen.

Viele praktisch veranlagte, kernbegierige Leute aber verhängen die Gesichter dieser Prächtigen

mit Tüll, — um damit die Himmelsvögel fernzuhalten —, und verleihen ihnen damit das

Aussehen von altmodischen Türkinnen. «Was nützt die leuchtende Epoche der Blüte, wenn keine
Periode der Frucht sie krönt?», sagen sie.

Mir aber, ihr Königlichen, bedeutet ihr mehr! Um euretwillen mache ich in der Umgebung
Besuche, bei wildfremden Menschen, in wildfremden Gärten; denn ich liebe euch! Ich liebe den
Glanz eurer Schönheit! M.Bär
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